
FürMatthias Itenhatgesternein
denkwürdiger Winter seine
Fortsetzung gefunden. Der 26-
Jährige aus Unterägeri schaffte
es beim Olympiaslalom bei
schwierigsten Verhältnissen mit
Schneechaos und komplizier-
tem Kurs in den zweiten Lauf.
Der Rückstand von 2,82 Sekun-
den liest sich zwar riesig – be-
deutete wegenmassenhaft Aus-
fällen aber den 16. Platz. Im
zweitenLauf, bei nun sehr guten
Witterungsbedingungen, ver-
besserte sich Iten auf den 11.
Rang undnimmtdamitwertvol-
le Punkte für den Weltcup aus
Bormio mit.

Das versetzte den extra an-
gereisten Fanclub in totale
Glückseligkeit. Die 58-köpfige
Gruppe machte sich gestern am
frühenMorgenaufdenWeg:um
2.30 Uhr ab Menzingen mit
Stopps in Unterägeri, Oberägeri
und Pfäffikon. Am Steuer des
Doppelstock-Cars sass ebenfalls
eingrosserSportenthusiast: Jake
van Messel, der Vater des
Schwingers Noe van Messel. Er
ist ehemaliger Präsident von
Matthias Itens Skiclub St. Jost
Oberägeri.

Wie später die Skifahrer
stellte der starke Schneefall
auch ihn vor Herausforderun-
gen. In Bivio, vor dem Julier-
pass, montierte er die Schnee-
ketten. Das schildert Heidi
Hess, die Tante von Matthias
Iten, die die Reise selbstredend

mitmachte. Nach knapp sechs-
einhalb Stunden Fahrt kam der
Fanclub heil in Bormio an.

Einige ergriffen die Gele-
genheit und nutzten die griffbe-
reite Fasnachtsfarbe, um sich
Schweizerkreuze und das Zuger
Wappen ins Gesicht zu malen.
Das Unterägerer Wappen mit
den zwei Seglern ist dafür zu
aufwendig gestaltet. Das gilt
auch für das aus Oberägeri mit
den zwei Ruderern, den Sitz von
Itens Fanclub. Dieser liess sich
die erst- und vielleicht einmali-
geOlympiateilnahmeeinesAth-

leteneiniges kostenundkamfür
die Carfahrt auf.

Der Grossteil der angereis-
ten Anhänger Itens hatte einen
Stehplatz imHangmit Blick auf
das Starthaus und die ersten
Tore. Seine Eltern Claudia und
Louis sassen mit Heidi Hess
auf der Tribüne imZielgelände.
Diese schildert: «Wir schrien
die ganze Fahrt über durch und
waren völlig erschöpft.» Wie
im Skifahren üblich, applau-
dierten sie auch den anderen
Athleten und litten mit ihnen
mit: «Es tutmirwirklich leid für

Raphael Biermayr die, die ausschieden», sagt
Hess. Umso erleichterter und
stolzer war sie, dass Matthias
Iten es ins Ziel schaffte.

Höhepunkt einer
herausragenden Saison
Nach dem Rennen sagte der
Fanclub-Präsident Roger Iten –
ein Onkel des Skifahrers – mit
angeschlagener Stimme via
Sprachnachricht zu unserer Zei-
tung: «Ein elfter Platz beiOlym-
pia – sensationell! Um Franjo
von Allmen zu zitieren: ‹Hüt
gömmer z'Bode›!»

Für Matthias Iten war die Teil-
nahme am Olympiaslalom ein
kaumfürmöglichgehaltenerEr-
folg. Mitte Dezember in Val
d’Isère fuhr er erstmals einen
Weltcupslalom zu Ende – und
gleich auf Platz 10. EinenMonat
später sorgte er in Wengen mit
dem 6. Rang für eine grosse
Überraschung. Bei den Olympi-
schenSpielendurfte er zunächst
in der Team-Kombi starten, wo
er an der Seite von Stefan Ro-
gentin Platz 18 belegte.

Im Interview bei SRF sagte
er nach dem Rennen: «Mein

Ziel war ein Platz in den Top 15 –
das habe ich erfüllt.»DerUnter-
ägerer spricht von «einer guten
Olympiapremiere, es hat Spass
gemacht».

Das gilt auch für seinen
Fanclub. Dieser hat sich ges-
tern auf den Heimweg ge-
macht, nach der vorgegebenen
Ruhezeit von Chauffeur Jake
van Messel. Für ihn gilt wie für
die restlichen Anhänger: Sie
haben keine Mühen gescheut,
um Matthias Iten in dessen
vielleicht bedeutsamsten Ren-
nen beizustehen.

Seit 80 Jahren ist das Zuger Fa-
milienunternehmen Weber-
Vonesch einer der bekanntes-
ten Getränkehändler am Platz.
1946 als kleine Firma gegrün-
det, wuchs sie im Laufe der
Jahrzehnte zu einem Getränke-
spezialisten mit breitem Sorti-
ment an. Ab 1987 setzteWeber-
Vonesch, nunmehr als Aktien-
gesellschaft, den Schwerpunkt
auf den Weinhandel. 2003 öff-
nete der heutige Verkaufsladen
an der Industriestrasse 47 in
Zug seine Tore. Aktuell wird
das Unternehmen in zweiter
Generation geführt.

Pünktlich zum80.Firmenju-
biläum jedoch zieht sichWeber-
Vonesch vom Getränkehandel
zurück, wie das Unternehmen
jüngst bekannt gegeben hat. So-
mit trennt sicheinvertrauterZu-
gerNamevoneinerBranche,die
unter anderem mit wachsender
Konkurrenz wie auch mit dem
gesellschaftlichen Wandel zu
kämpfen hat.

Roman Jurt, Geschäftsfüh-
rer desWeber-Vonesch Geträn-
kehandels und seit 23 Jahren in
der Branche, kennt deren Tü-
cken und Herausforderungen:
«Allem voran macht dem Ge-
schäft der wachsende Trend zu
weniger Alkoholkonsum zu

schaffen», stellt er fest. Vor al-
lem der Weinkonsum sei deut-
lich zurückgegangen. «Lag der
Konsum vor wenigen Jahren
noch bei fast 47 Liter pro Kopf
und Jahr, beträgt er heute gera-
de noch etwa die Hälfte.» Und
er werde weiter zurückgehen,
ist Jurt überzeugt.

Grossmärkte konkurrieren
den Fachhandel
Ebenfalls nicht einfacher sei
heutzutage der Handel mit Mi-
neralwasser und Süssgeträn-
ken. «Das Sortiment der Gross-
märkte wie Migros, Coop und
Denner ist mittlerweile so um-
fangreich, dass es immer
schwieriger geworden ist, sich
in dieser Sparte als Fachge-
schäft zu behaupten», so Jurt.

Ein wichtiger Punkt für den
Entscheid zum Rückzug des
Zuger Familienunternehmens
vom Getränkemarkt ist zudem
die Frage der Nachfolge: «Von
der dritten Familiengeneration
sind alle hauptberuflich in an-
deren Feldern tätig», sagt dazu
Verwaltungsrat Walter Weber,
einer der vier Söhne des Grün-
derehepaares.

Ende März schliesst Weber-
Vonesch seinen Laden an der
Industriestrasse 47. Die gute
Nachricht: Schluss mit Geträn-
ken im firmeneigenen Gebäude

ist aber nicht – das Familien-
unternehmen hat mit der Firma
Gerstl Weinselektionen AG mit
Sitz in Spreitenbach AG eine
vielversprechende und landes-
weit etablierte Nachfolge ge-
winnen können. «Seit Jahren
pflegen wir mit Gerstl eine enge
Partnerschaft auf Vertrauensba-
sis. Mindestens 30 Prozent
unseres Weinsortiments bezie-
hen wir bei diesem Unterneh-

men», sagt Walter Weber. «Wir
sind froh und dankbar, dass wir
unser Geschäft in so kompeten-
te und renommierte Hände
übergeben können.»

Gerstl wird den grosszügi-
gen Verkaufsladen mit hohen,
hellen Räumen an der Indust-
riestrasse ab 1. April neu ein-
richten und hier am 24. April
seinen dritten «Gerstl Wein &
Shop»eröffnen. Sein Sortiment

umfasst primär Wein, Schaum-
wein und Spirituosen. Aber
auch lokale Bierspezialitäten
sind im Angebot.

Roman Jurt sagt: «Gerstl
deckt mit seinem Konzept ganz
gezielt ein Segment ab, das sich
trotz aller Herausforderungen
als solide erweist – Weinsorten
der obersten Qualitätsklasse im
moderaten Preisbereich.» Mit
über 5000 erlesenen Sorten im

Andreas Faessler firmeneigenen Sortiment verfü-
ge Gerstl zudem über hohe
Fachkompetenz.

Konzentration aufs
Immobiliengeschäft
Walter Weber fällt es freilich
nicht leicht, dass derNameWe-
ber-Vonesch nun aus dem Zu-
ger Getränkehandel verschwin-
det. Aber es ist für ihn eine Er-
leichterung zuwissen, dass sein
Laden weiterhin dem bisheri-
gen Kerngeschäft dient, wenn
auch mit einem anderen
Schriftzug über der Eingangs-
tür und einemangepassten Sor-
timent. «Gerstl übernimmt zu-
demweitestgehend die bisheri-
gen Ladenmitarbeiterinnen
und -mitarbeiter von Weber-
Vonesch», fügt Weber an.

Die Firma Weber-Vonesch
AG selbst bleibt als solche
weiterhin bestehen und wird
sich nach der Ladenübergabe
hauptsächlich der Bewirt-
schaftung ihres Immobilien-
portfolios widmen, das aktu-
ell von Walter Webers Bruder
Oswald geführt wird. Im Zuge
der anstehenden Übergabe
und des damit einhergehen-
den Sortimentswechsels führt
Weber-Vonesch bis und mit
28. März einen Lagerausver-
kauf zu Sonderpreisen und
mit Rabatten durch.
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Matthias Iten (in Rot, Bildmitte) trifft seinen Fanclub nach demRennen. Bild: zvg

Zwischen den «Alten» und den «Neuen» herrscht seit Jahren ein gefestigtes Vertrauensverhältnis.
Von links: Roger Maurer, Geschäftsführer Gerstl; Walter Weber, VR Weber-Vonesch; Oswald Weber,
VR-Präsident Weber-Vonesch, und Pirmin Bilger, VR-Präsident Gerstl. Bild: Charly Keiser

Der Fanclub von Matthias Iten ist aus dem Häuschen
Der Skifahrer ausUnterägeri hat imOlympiaslalomdieTop 10knappverpasst.Über 50PersonenausdemKantonZugwaren eigens angereist.

Abschied vom Getränkehandel
Nach 80 Jahren zieht sichWeber-Vonesch aus dem Zuger Getränkehandel zurück. Das Familienunternehmen hat jedoch einen
vielversprechenden Nachfolger für sein Ladengeschäft an der Industriestrasse in Zug gefunden.
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